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iirzc Cagesmeldungen . Die Lage an den Fronten.
. , j, e6  Handels -U-Boot 's „Deutschland " hat über-

I der österreichischen Front , wo sie bekannt wurde,
Mschen Jubel bei den Truppen ausgelöst.

meldet aus Neuyork, so teilt der „Berliner
^aineiger" mit, daß der Blechkönig Hackscher der

„na des Handelsunterseeboots „Deutschland"
^ »Dollar gestiftet hat.

^önem Telegramm des „Berliner Lokalanzeigers"
Zürich ist der deutsche Handel -U-Boot -Erfolg der

«zösischen Presse rocht unbehaglich . „Journal"
Egt; Die Deutschen haben den Beweis erbracht , daß
!-Wirksamkeit ihrer U-Boote bedeutend weiter reicht,
. die Breite des Ozeans . Der Versuch darf , beson-
j6roenn er sich wiederholt, als ein wichtiges Ereig-
; hingsstellt werden.

Md hat an das englische Oberhaus ein Schreiben
Achtet, in dem er die Rode Lansdowns zur irischen
jjgge als eine grobe Beleidigung Irlands bezeichnet,
tsagt, die Rede nähere sich einer Kriegserklärung an
[uni) und für den Fall , daß sie die Haltung der Re-

letutig vertrete, sei keine Hoffnung auf Verständi-

^Dumpräsident wurde vom Zaren im Hauptquartier
, zweistündiger Audienz empfangen.

Mlirnischeu Offiziersverluste in der Zeit vom 15.
|ni bis 2. Juli betrugen 8 Obersten bozw. Oberst-
Mants, 8 Majore , 42 Kapitäne , 30 Oberleutnants

1132 Leutnants.

jng der Agence Havas . Der Aufstand der Eisen-
tehMngestellten in Spanien dauert an . Der Betrieb
liib teilweise aufrechterhalten . Hunderte von Eisen-
jchangestellten sind eingezogen oder verhaftet wor-
k (Es verlautet, daß die Kammern vertagt werden,
i König ist heute von seinem Landsitz zurückgekehrt.

Ae Zivil- und Militärbehörden hielten heute vor-
littag eine Beratung ab.
M « Meldung des „Journal " hat die japanische
mitätsmission, die seit 17 Monaten im Hotel Astoria
ix Musterspital eingerichtet hatte , Paris verlassen,

W sichauf dem kürzesten Wege in die Heimat zu be-
n. Auf die dringende Aufforderung der franzö-
- Regierung, in Paris zu bleiben , hatte die Mis-

!erklärt, das japanische Rote Kreuz bedürfe ihrer.
'Amsterdamer Berichterstatter der „Vossischen Ztg ."
Met sein Londoner Eewährsmann , die auf der Pari-
n Wirtschaftskonferenz gefaßten Beschlüsse seien auf
Men Frankreichs und Rußlands aufgehoben wor-
' Die maßgebenden Stellen dieser Länder befürch-

dag die Verwirklichung der Beschlüsse große Ee-
Men zur den Handel mit den Neutralen nach sich
Mn wurden. Da vorauszusehen sei, daß dieser Nach- ‘
^w 'deriprochen werde, so betont der Berichterstatter

^Mstammt ^ ^ 0115 "i "^ ebender zuverlässiger

Heu re" ist gestern in Bern beschlagnahmt
V | p r Erscheinen wurde auf vierzehn Tage ver-

Die Franzosen haben an ihrem Südflügel im Somkne-
2lbschnitt bei Barleux , wie auch bei Estrees erneut zu hef¬
tigen Angriffen eingesetzt, holten sich aber wiederum nur
schwere Verluste . Meist brachen sie schon unter unserem
Sperrfeuer zusammen. Dagegen gelang es den Engländern
in dem heißen Ringen nördlich der Somme , in dem Dorfe
Contalmaison , in das sie bereits zu Anfang dieser Woche
eingedrungen waren , sich festzusetzen. Mit solchen Teil¬
erfolgen des Feindes müssen wir bei dem starken, schon¬
ungslosen Einsatz der Kräfte immer rechnen. Das Be¬
merkenswerte und für uns hocherfreuliche besteht darin,
daß sie trotz dieses Einsatzes eben nicht weiter kommen,
daß es bei EiUzelerfolgen bleibt . Oestlich der Maas ver¬
mochten wir unsere neugewonnenen Stellungen bei Sur-
ville und La Laufee noch zu verbessern . Der Feind ver¬
zichtete auf jeden Versuch sie uns wieder zu entreißen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz bleibt die Lage nach
wie vor unverändert . Die russischen Angriffe sind überall
zum Stehen gekommen. Ein Versuch bei Olesza, zwischen
Strypa und Koropice in unsere Gräben einzudringen,
mißglückte gänzlich. Die Verlustziffern , welche aus amt¬
lichen russischen Quellen über die Schweiz bekannt werden,
lassen die russische Zurückhaltung begreiflich erscheinen,
wurden doch in den vier ersten Wochen allein 248 0(M) Rus¬
sen getötet , darunter nahezu 15 000 Offiziere . In den
heftigen Kämpfen am Styrbogen dürfte sich diese Zahl nicht
unbeträchtlich vermehrt haben , so daß heute , am Ausgang
der 6. Woche der Offensive, die Zahl der Toten sich den
800 000 sicherlich nähert , vielleicht sie sogar überschreiten
dürfte . Nimmt man bei den Russen auch auf zwei Tote
nur drei Verwundete , so dürfte doch die blutige Eesamt-
einbuße der Russen nur seit Anfang Juni etwa % Mil¬
lionen betragen . Man wird einen tiefen Griff in die Er¬
satz-Depots tun müssen, man wird die größten Schwierig-
keiten haben, die ohnehin dünne Offiziersschicht wieder
aufzufüllen und das erklärt zur Genüge die jetzige Ruhe¬
pause. Die verbündeten Heere werden sie zweifellos zur
Festigung der eigenen Front verwenden , denn es ist nicht
daran zu zweifeln, daß der Feind sobald seine Kräfte es
nur einigermaßen erlauben , feine Anstrengungen erneuern
wird . (Kb.)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes HauptquchrtiÄr, 13. Jujlft (W. T. « . Amtlich.)

Westliches! Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme geilang es den Engländeirn sich in

Cotital festzusetzen. Das Artillertefeiuer wurde milt großer
Heftigkeit fortgesetzt. Südlich Per Somme halben glich ge¬
stern di!e Franzosen miit ihren Angriffen , dir mehrmals bei¬
derseits von Vaflenx , sowie bei, udd pchstlich von Eshrchs
angesetzt wurden, keinen Erfolg gehabt. Sie muhten meist
schon in unserem wirkungsvollen Sperrfeuer unter schwer¬
ste» blutigen Opfern umkehrest.

Oestlich der Mags war der Artillertekampf noch leb¬
haft. Die gewonnenen Jnfantetzii -StellUtigen wurden
verbessert. Die Eefangenenzahl erhöht sich um 17 Offi¬
ziere -243 Mann aus 58 Offiziere 2349 Mann.

Bei Frelinghien. am Kanal von La Bassee. an der Höhe
„La fille matte“, östlich von Badonvrller und bei Hirgöbach
gelangen deuische Patrouillenunternehmungen.

Nördlich von Soisson würde ein französischer Doppel¬
decker in unseren Linien zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer

wurde durch umfassenden Gegenstoß deutscher Truppen bei
und nördlich vom Olesza (nordwestlich von Buczacz) einge¬
drungene Russen zurückgeworfenund dabei Uber 409 Gw
fangene gen,acht.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Berlin . 13. Juli . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die Be¬
deutung des Erfolges bei Souville . Der im gestrigen
Heeresbericht gemeldete Erfolg der deutschen Waffen rechts
der Maas bei Souville und Laufee ist ein Ereignis von
bemerkenswerter Bedeutung . Diese erste größere Unter¬
nehmung vor Verdun seit dem Beginn der „großen" Offen¬
sive unserer Feinde beweist schlagend, daß die deutsche
Heeresleitung ihr ursprüngliches operatives Ziel unbe¬
kümmert um alle Angriffe unserer Feinde im Osten und
Westen fest und klar im Auge behalten hat . Kein deutscher
Soldat , kein deutsches Geschütz ist vom Kampfgelände um
Verdun fortgezogen worden . Die Schlacht nimmt nach dem
Willen der deutschen Heeresleitung einen blutigen , für
die deutschen Waffen -erfolgreichen Fortgang . WenU un¬
sere Feinde jetzt gehofft Haltens durch die Angriffe ihrer
Millionenheere nun endlich die Initiative der Kriegfüh¬
rung an sich zu reißen , und den Deutschen das Gesetz des
Handelns vorschreiben zu können, so sind sie durch den
bisherigen Verlauf der Ereignisse bitter enttäuscht worden.
Die Anstürme der feindlichen Massen sind an dem helden¬
mütigen Widerstand und der zähen Ausdauer der tapferen
Verteidiger an der Somme bisher nach kurzen Anfangs¬
erfolgen sämtlich gescheitert. Die deutsche Heeresleitung
beherrscht nach wie vor die operative Lage. Dies ist die
besondere Bedeutung des Erfolges bei Souville , der um
so mehr hervorgehoben zu werden verdient , als er die
Stärke und Ueberlegenheit der deutschen Waffen aller
Welt von neuem kundtut . Deutschland ist berechtigt, die
militärische Lage mit der alten Zuversicht und dem alten
Vertrauen anzusehen.

Oesterreich-ungarische Tagesberichte.
(W. T. B. Nichtamtlich.) AmtlichWien . 13. Juli,

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina und südlich des Dnjestr bei unver¬
änderter Lage keine besonderen Ereignisse.

Westlich -und nordwestlich von Buczacz trieb der Feind
erneut starke Kräfte zum Angriff -gegen die von General
Grafen von Bothmer befehligten verbündeten Truppen
vor. Während ein- Teil seiner Sturmkolonnen bereits
vor unseren Hindernissen zusammenbrach, gelang es einem
anderen , in ein schmales -Stück unserer Stellungen einzu¬
dringen , doch warf auch hier ein ungesäumt einsetz-ender
Gegenstoß deutscher und österreichisch-ungarischer Reserven
die Russen wieder hinaus , so daß alle Angriffe des Geg¬
ners völlig gescheitert find . Zahlreiche' russische Ge¬
fangene.

chteu Kämpfe beiderseits des Pruth.
e . ^ n russischen Massenangriffe hatten nicht
■ik * if nttUm  ^ er  Verteidigungsfront zwischen
blt» sr  ö " erschüttern . Bis zwanzigmal
i«m» an der Etrypa und westlich Tarnopol
kktn*\ ^ 'ÖC-r öusammen, so daß den Russen die Er-
e ™>«03 die unverrückbar gebliebene Mitte der
tuFiirf! «onta? nicht einzudrücken sei, um so mehr

Itemp n ch^ iffe in diesem Raume wegen der er-
r„n! .triste sowie wegen der empfindlichen
urli*! ^' unittonsvorräte immer mehr an anfäng-
^ 'chlagskraft einbützten.

achten Flügel in Wolhynien errun-
1 dank der erfolgreichen , wenn auch

W, liehft ^ b,die Verbündeten unter Linstngens
^tne r!iir--n’ '"Er mehr zusammen. Der wen

we ^ Angriffskeil verlor zunächst westlich
'n p,,rf e’ ? ud die Flanken d-es Keiles wurden
iqen -- i^iü'ckgedrüngt. Der Einsatz neuer Mas-

s«n nutzte den Rüssen nicht viel,
^versn » :~eii et  nördlich harten die russischen
Ersol« a?-6 u° er  den Stochod und Styr vorläufig

^ieftT „! vöri^ e russische Offensive war somit
»Fliines ^ ihr zum Stehen gekommen. Nur

^ ^ ^̂ "chten die Russen durch die Besetzung
i°genw-o ^ 3U  gewinnen , aber wegen der Kar-

„-e!f Erfolge in diesem Gebiete außer-
19»Ah n’ ln  und die im Gebiete der ob-eren

eine rrlibaba statt findenden Plänkeleien
#is eilte r^°iunß des vorjährigen Guerilla-

' ^driickx Eene erfolgversprechende Aktion,
ton, w war aber wohl für die Russen das

0 Ger Zentrum allen Anstürmen . Trotz

bietet . Aus dieser Sachlage ergab sich- für Brnfsilow und
feine Unkerkommand-änten , die unbedingt „auf Lember-g
marschieren wollten ", der Schluß , durch starken Off-en-sivstoß
beiderseits des Pruth im Raume Kolomea unseren rechten
Flügel zurückzudrängen und zwar in solcher Tiefe , daß die
Verbündeten gezwungen wurden , ihr Zentrum westwärts
zu verschieben. Schon am 21. Juni begannen die Einl -ei-
tungskämpfe dieser neuen Russenoffensive zwischen Pruth
und Czeremosz.

Vordringend war es den Russen gelungen , Kuty am
Czeremosz zu besetzen. Ein taktisch umfassend angelegter
Gegenstoß unsererseits verjagte den Feind zunächst aus der
besetzten Stadt . Drei Tage lang herrschte darauf in dieser
Gegend verhältnismäßige Ruhe , aber am 25. Juni grif¬
fen starke Abteilungen der Armee Letschitzki die Höhen
nördlich von Kuty . westlich der Straße Kuty -Kolowea an.
Besonders heftig waren die feindlichen Angriffe im Ab¬
schnitte zwischen Czeremosz und dem Rybüicabach . Artil-
l-eriemassenfe-uer bearbeitete die k. u. k. Stellungen , tief-
gegliederte Eturmsäuten brachen vor , während die Artil-
lrie noch hämmerte , und es kam zu schwerem, erbittertem
Ringen . Einzelne Grabenstücke wechselten im Lause des
Tages mehrfach den Besitzer. In Nahkämpfen , die den
Charakter höchster Erbitterung trugen , wurden die Angrei¬
fer immer wieder hinausgeworfen und ihre Reihen furcht¬
bar gelichtet. Aber immer neue russische Massen wurden
vorgetrieben und am Abend sahen sich die k. u. k. Truppen
gezwungen, ihre Front nördlich und südlich des Pruth zu¬
rückzunehmen, so daß die Stadt Kolomea , wiewohl noch
in unserem Besitze, nahe der Front zu liegen kam. Am
selben Tage schlugen die Oesterreicher und Ungarn über¬
legene, südlich des Dnestr uud nördlich Obertyn geführte
russische Angriffe zurück.

Am 20. Juni richtete sich der feindliche Hauptstoß ge¬

gen den Raum von Pistyn an der Straße Kolomea -Küry.
Hier wurde noch erbitterter gerungen , als am Vortage
östlich Kolomea . Aber die größte Aufopferung und der'
härteste Widerstand erwiesen sich angesichts der ungeheuren
feindlichen Massen als unzureichend . Die Stellungen
mußten geräumt werden , und die Unfrigen zogen sich in
eine neue , westlich und südwestlich Kolomea gelegene Linie
zurück. Nördlich von Kolomea jedoch hielten die k. u. k.
Truppen stand . Die Russen griffen nordwestlich Obertyn
mit Neitermassen an , aber die feindlichen Attacken brachen
in unserem Feuer jammervoll zusammen. Die feindlichen
Verluste in diesem Raume waren , wie am Vortage außer¬
ordentlich schwer.

Am 30. Juni stießen- die Russen beiderseits des Pruth
nur sehr langsam vor , und wiederholten ihre Massenan¬
griffe nicht. Jedoch südöstlich Tlumacz kam es zu schwereu
Kämpfen . Trotz des Mißerfolges der Reiterattacken bei
Obertyn ließen die Russen in einer Frontbreite von drei
Kilometern eine sechsfach gegliederte Reitermasse gegen
uns. Stellungen vorstoßen . Diese Massenattacke hatte einen
kläglichen Ausgang : Roß und Reiter wälzten sich vor un¬
seren Hindernissen in ihrem Blute . Rur wenige Russen
konnten sich retten.

Tags davauf entwickelten sich im Raume von Kolomea
und südlich des Dnjestr neue Kämpfe . Aber diesmal
waren es nicht lediglich die Russen, die zum Angriff vor¬
gingen , sondern auch die verbündeten Truppen , die zum
Gegenstoß ausholten . Am 2. Juli nahmen diese Kämpfe
an Heftigkeit und Umfang zu.

Westlich von Kolomea , am Pruth , erneuerten die Rus¬
sen ihre Angriffe , während im Raume von Tlumacz die
verbündeten Truppen der Armee Bothmer zunächst eine
erneute feindliche Attacke von anderthalb Kilometern
Breite abwiesen, dann aber selbst zum erfolgreichen An-
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Am Stochod schlugen unsere Truppen beiderseits der
von Sarnq nach Kowel führenden Bahn einen Angriff ab.
Sonst nichts von Belang.

Der russische Generalstabsberichr vom 11. Juli versteigt
sich zu der Behauptung , dah die Streitmacht des Generals
Brustilows feit dem Beginn der russischen Offensive 266000
Gefangene eingebracht habe . Obgleich die Unzuverlässig-
keit der russischen Berichterstattung längst zur Genüge be¬
kannt ist , sei doch nochmals darauf verwiesen , daß die von
den Russen angegebene Gefangenenzahl nahe an die Ge¬
samtstärke jener Truppen unserer Nordostfront heranreicht
die in den vergangenen fünf Wochen in ernstem Kampf
gestanden waren.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen Brenta und Etsch war die Ee-
fechtstätigkeit gestern wieder lebhafter . Auf dem Pafubio
wurde ein Nachtangriff der Italiener abgewiesen . Im
Postnatal unter andauernd starkem Geschützfeuer wieder¬
holte Vorstöße zahlreicher Patrouillen . Bei diesen Gefech¬
ten wurden ein Offizier und 103 Mann gefangen ge¬
nommen.

Nach äußerst heftiger Artillerievorbereitung griffen
nachmittags starke feindliche Kräfte unsere 'Stellungen im
Raume Mt . Rasta -Jnterrotto nochmals an . Wie in den
Vortagen scheiterten auch diesmal alle Angriffe unter den
schwersten Verlusten der Italiener . Auch weiter nördlich
waren alle Versuche des Gegners , in unsere Stellungen
einzudringen , vollkommen fruchtlos.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chef des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Neue Bundesratsverordnungen.
Der Bundesrat hat den Entwurf einer Bekanntmach¬

ung über den Verkehr mit Butter , Käse , Schmalz und deren
Ersatzmittel , den Entwurf einer Bekanntmachung über
die Geltendmachung von Ansprüchen von Personen , die.
im Auslande wohnen , den Entwurf einer Bekanntmach¬
ung betreffend die Fristen des Wechsel- und Scheckrechts
für Elsaß -Lothringen , die Aenderung der Ausführungsbe¬
stimmungen und Auslegungsgrundsätze zum Reichsstempel¬
gesetz hinsichtlich des Frachturkundenstempels und den Ent¬
wurf einer Bekanntmachung betreffend das Verbot der
Ausfuhr von Goldwaren angenommen.

Der Kampf gegen Deutschlands Handels-
Unterseeboote.

Wie zu erwarten stand , setzen die Ententemächte , voran
Frankreich und England , alle Hebel in Bewegung um die
Handelsunterseeschiffahrt zwischen Deutschland und Ame¬
rika unmöglich zu machen . Sie begehen dabei allerdings
eine kleine Inkonsequenz . Während sie nämlich behaupten
die Kriegsunterseeboote müßten nach den Bestimmungen
des Völkerrechts verfahren , dürften also Handelsschiffe
nicht ohne vorherige Warnung versenken , wollen sie für
Handelsunterseeschiffe das bestehende Völkerrecht nicht
gelten lassen . Sie behaupten , sie könnten sich durch ihre
Gestalt und Bauart den Untersuchungen entziehen , denen
gewöhnliche Handelsschiffe in Kriegszeiten unterliegen
und seien darum nicht als Handelsschiffe im Sinne des
Völkerrechts anzusehen . Der Zweck dieses Treibens ist
natürlich , den deutschen Unterseeschiffen das unbeschränkte
Aufenthaltsrecht in amerikanischen Häfen , das ihnen
als Handelsschiffen zweifellos zusteht , zu entziehen . In
der Frage der Krieg -U-Boote hat sich bekanntlich die ame¬
rikanische Regierung auf die Seite der Entente gestellt,
und hat gefordert , daß die U-Boote nach den Geboten des
Kreuzerkrieges verfahren , daß sie also kein Handelsschiff
ohne Warnung torpedierten , es fei denn , daß es flüchtete
oder Widerstand leistete . In der Frage der Handelsunter¬
seeschiffe hat das Staatsdepartement in Washington bis¬
lang entschieden , daß sie als Hank eisschiffe im Sinne des
Völkerrechts anzusehen sind. Aber die Briten und ihre
französischen Schleppträger sind zähe , sie geben sich mit die-
sein Bescheid nicht zufrieden . Man wird also mit einer
Fortdauer des Kampfes gegen die deutschen Unterseeschiffe
zu rechnen haben.

Die Gestaltung Polens.
Zu den schwierigen Problemen , welche vor dem Frie¬

densschlüsse zu lösen sind , gehört zweifellos die künftige
Gestaltung Polens . Daß die betreffenden Landesteile nicht
wieder unter russische Herrschaft gelangen werden , steht
nach den Erklärungen des Herrn Reichskanzlers im Reichs-

griff vorgingen . Die russischen Angriffe am Pruth , im
Raume von Prutoderses -Sadzawka wurden immer wieder
zurückgefchlagen . Der Feind führte auf der Linie Sadzaw,
ka-Osland -Bialy im dortigen gebirgigen Terrain gewal¬
tige Massen zum Sturm , erlitt aber nur Verluste , ohne
weiteren Raumgewinn zu erzielen . Die Verbündeten aber
hatten schon am ersten Tage ihres Gegenangriffes südöst¬
lich Tlumacz ausgesprochenen Erfolg . Sie gewannen in
Frontbreite von 20 Kilometern ungefähr zehn Kilometer
Raum in Richtung Obertyn.

Roch sind die Kämpfe beiderseits des Pruth nicht abge¬
schlossen. Trotz der empfindlichen Schlappen während der
letzten Tage und trotzdem bei Sadzawka eine angreifende
russische Brigade fluchtartig zurückgehen mußte , haben die
Russen dort neue Verstärkungen zum Angriff angesetzt , so
daß in diesem Abschnitte die Zurückverlegung unserer
Front um ein kurzes Stück notwendig wurde . Auch nörd¬
lich des Dnjestr erfolgte eine kleine Zurücknahme unserer
Verteidigungslinie.

Unser Zentrum aber , das in frontalem Angriffe zu er¬
schüttern den Russen bisher nicht gelang , steht unerschüttert
da und sperrt den Scharen des Feindes den Weg n,m so Heist
ersehnten Lemberg . (Berlin zensiert ) .

M . W a l d m a n n. Berichterstatter.

tage zweifellos fest. Aber ihre künftige staatliche Ord¬
nung ist angesichts der beteiligten schwerwiegenden Inter¬
essen des Deutschen Reichs und Oesterreich -Ungarns eine
überaus schwierige Aufgabe . Mit ihrer Lösung sind die
beiderseitigen Regierungen in gemeinsamer bundesfreund¬
licher Arbeit beschäftigt . Aber die Verhandlungen schwe¬
ben noch. Es ist klar , daß ihre befriedigende Beendigung
nicht gefördert werden würde , wenn die polnische Frage
zum Gegenstände der Verhandlung in der breitesten
Oefsentlichkeit gemacht würde , denn die dabei zweifellos zu
gewortigende weitgehende Verschiedenheit der Auffas¬
sungen könnte der Verständigung über die Lösung des
Problems nur hinderlich fein . Man wird daher sicher in
der Annahme nicht fehlgehen , daß unter die Gründe , welche
dazu geführt haben , zurzeit nur eine Milderung der Zen¬
sur in bezug auf die Erörterung der Kriegsziele , nicht
aber eine völlige Freigabe dieser Erörterungen in Aus-
sicht zu stellen , auch die Tatsache fällt , daß die Verhand¬
lungen über die endgültige staatliche Ordnung Polens Noch
nicht zum Abschluß gelangt sind.

Holland.
In der holländischen Zweiten Kammer erwiderte der

Ministerpräsident auf die Anfrage eines Abgeordneten,
ob eine teilweise Demobilisierung im Gange sei , daß eine
solche Demobilisation jetzt ausgeschlossen sei. Er betonte,
daß der Zustand kritischer als je ist.

Haag. 13. Juli . ^(W. T. B . Nichtamtlich.) In der
Zweiten Kammer ist eine Vorlage eingebracht worden,
in der ein neuer außerordentlicher Kriegskredit von 75
Millionen Gulden angefordert wird.

Haag, 13. Juli , (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird bekannt gegeben : Die Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Jahrganges 1907 der berittenen Waffen , der
<vestungsartillerie und des Torpedistenkorps werden am
23 . Juli beurlaubt.

2ujli

Spanien«
Der lveneralstrejik der Eisenbahner! ist Spasti»n.

Madrid, 18. Juli . (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros . Infolge des Eisenbahnerstreikes
har die Regierung über die Stadt und die Provinz Ma¬
drid das Kriegsrecht verhängt.

Bern , 13. ^ uli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ueber den
jpanischen Generalstreik berichtei der „Temps " : Die spa¬
nische Regierung verhandelte wiederholt mit Vertretern
der Arbeiterschaft , die jede Verständigung ablehnen . Die
Regierung w : l: auf das Energischste gegen die Unruhestif¬
ter vorgcheu . Allgemein erscheint die Lage sehr ungünstig.
3>n Barcelona kam es zu Ausschreitungen ausständiger
Arbeiterinnen gegen Arbeitswillige , auch erfolgten An-
grif ' e gegen Fabriken . Die Garnisonen mehrerer Städte,
besonders von Madrid sind verstärkt worden . In Bilbao
ist der Ausstand der Metallarbeiter durch Gewährung ihrer
Forderungen beigelegt.

vermischte Politische Nachrichten.
Ein neues Liebeswerk des Pstpstes.

Köln, 13. Juli . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
täuter . sieht ein neues Lrebeswerk des Papstes seinc Ver¬
wirklichung entgegen . Danach sollen alle Familienväter
die länger ais 10 Monate gefangen und Väter von drei
oder mehr Kindern sind, ohne Rücksicht darauf , ob sie
kampffähig sind oder nicht, nach der Schweiz gebracht und
dort bis zum Kriegsende interniert werden . Der Schwei¬
zerische Regierung hat bereits ihre Zustimmung gegeben.
Von den kriegführenden Staaten hat Deutschland dem
neuen Liebeswerk des Papstes sofort und ohne Vorbehalt
zugestrmmt ; die Zusage Frankreichs ist ebenfalls sicher,
wenn sie formell auch noch nicht vorliegt , von den übrigen
Beteiligten steht sie noch aus.

Wetterte, delr P haintastenreiche.

Bern , 13. Juli . Abbe Wetterle, den Deutschland mit
Ausbruch des Krieges glücklich für immer losgeworden ist
che,nt schwer unter dem französischen Klima zu leidem

Wenigstens läßt seine Phantasie , der er ab und zu in fran-
zastjchen Blättern die Zügel schießen läßt , nur diesen
Schlug zu . So hat der lustige Abbe im „Eroile de l 'Est"
einen Artikel veröffentlicht , in dem er Deutschland zur
Zahlung von 120 Milliarden Mark Kriegsentschädigung
verurteilt . Nach seiner Meinung ist Deutschland dazu sehr
wohl imstande , denn außer seinem mobilen Besitz von 330
Mrll -arden verfügt es über die Werte der Eisenbahnen
(250 Milliarden ) , Bergwerke (300 Milliarden ) . Krieqs-
^rne (10 Milliarden ) , Museen ( 100 Milliarden ) , und
endlich soll auch der Kaiser persönlich mit seinen 300 Schlös-
sern , seinen Webereien und Porzellanfabriken haften . —

- E eiU J)a6eni  bisher ihr ganzes Nationalvermögen
auf 330 Milliarden beziffert . Jetzt wissen wir es bester.
Armes Frankreich , das sich an dem Zahlenwahnsinn eines
wildgewordenen Ueberläufers berauscht.

Lokale Nachrichten.
Vatz Hqmbstrgw. d. Höhe. 14. Juli 1916.

Es geht!
„Nein ; so gehts nicht weiter . Fleisch gibts nicht ; Kar-

tofieln gibrs nicht , und was es gibt , ist unverschämt teuer.
Was soll man noch essen? Das hält keiner aus !" So hallt
es von Morgen bis Abend im Wirtshaus , und äuf dem
Markt , am Herd und aus dem Flur und dabei müsseid die
grauen stundenlang warten , um vielleicht doch nichts zu
erhalten , und die Männer wissen oft wirklich nicht recht,
wie lästig es ihre Frauen haben . Es wäre vielleicht klüger

aU(̂ mkt dem ganzen Chor und schimpfte kräftig
auf Bauern und Händler und Behörden und die Reichen,'
es ist so wohltuend und bequem , auf die Sünden und Feh¬
ler der anderen hinzudeuten . Aber einige sind insgeheim
dankbar und froh , auch einmal etwas anderes zu hören.
Zu ihnen reden wir:

Wir vertuschen nichts . Manche böse Fehler sind vor-

gekommen . Ob freilich gerade der , der hinte >b '
kritisiert , es vorher bester gemacht hätte
nicht ; man kennt so seine Leute . Wir entiW?
Ein Geist widerlicher Habsucht hat sich brest
haben aber schon vor dem Krieg in allen
Holsen, diesen Geist großzuziehen , als wir" ,,
höheren Gehalt und Lohn kämpften und um« -
aufgehen ließen . Wir verschweigen nirfuLf
ernste Wochen kommen zu uns und fragen
deutsche Männer und deutsche Frauen sein
nicht . Man müßte kein Herz im Leib hab.»
nicht an seiner lieben Kinder Wohlsein üenb
ist hart , sich so einschränken zu müssen , w “ "
Volk , das sich bessere Lebenshaltung erkömn
es englische und belgische Arbeiter
von Russen und Serben zu schweigen
richtig.

Also du hast die Wahl : entweder tuü x
Wohnung und Machbarschaft alles , damit m»
(euer Ruhe über die paar Wochen hinweakol-
schaffst aus Verdrossenheit Unruhe und K»
kommst zwar kein Gramm Fleisch mehr bar
hast dafür Spektakel und Aufregung , wf
hat der Feind verloren ; im anderen hat
Denn der Feind verlängert den Krieg M
deutsche Zivilbevvölkerung zu erhalten »M
deutsche Militär nicht gibt : einen Frieden mu
fällt . Freilich soll ich da ganz falsch berichtet
viele . „Die Kanonenindustrie verlängere des«
den soll man machen . Nur die Reichen wei«-.,'
seren an dem Blutvergießen schuld ". Derb
„das ist blühender Blödsinn " . Haben Kaiser L
Freude am Blutvergießen ? Gibt es in Deutlcku
einen Menschen , der den Krieg aus Abentew,
Profitgier verlangen könnte ? Das glaubt b
nicht . Aber zum Frieden schließen gehören^
jetzt lehnten die Feinde jeden Frieden ab
Friedensfreunde in Frankreich haben erklärt iw«
Frieden schließen, ehe Deutschland am Boden"
steht die Sache . Meinst du , du hättest später nr
wenn der Franzose unsere Bergwerke und Eile
sitzt und England uns 100 Jahre lang die Milli«
Kriegsschulden auf den Hals lädt ? Mit diesem
glichen ist alle heutige Not ein Kinderspiel
aufs Herz ! Trotz allen Klagens sind wir km
üurchgekommen und werden durchkommen.
Ohren zu vor gewissen Frauen , die schon im fai
taugten . Wenn sie heute in der Volksküche Reis
pflaumen erhalten , meinen sie unwirsch : „das
lere Kinder nicht , da muß noch Zucker drauf'"
Frauen sollten einmal hungern . Aber ich rede
Millionen anderen , die sich ehrlich und redlich p'
habt es schwer und bekommt es vielleicht noch
Durchs Klagen wirds nicht leichter , sondern da
gen miteinander . Am schwersten bekämen wirs
wir den Krieg verlören oder durch den Frieden’
würden . Ich danke euch Frauen , die ihr oollA'
Anstand wie Königinnen still und klaglos eure«
und einfach sagt : es muß so sein , so wird es ge
serd Deutschlands Zukunft ! Der Krieg ist r
2Uso Männer , Frauen , und auch besonders du, ju
bestehe die Elühprobe , auch wenn es noch schlimm
Es ist iroch lange nicht so schlimm , als wenn der
deine Suppe ißt und der Rüste dein Haus anz "

Der Deutsche kann unglaublich viel , wenn er
wollen . Es geht ! (Eifernd Blätter von E.

•

^ t Das Eiserne Kreuz erster Klasse . Oberleu
o pran  ck, der Sohn des hiesigen Professors Dr.
wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse air„

* Tqntchuhenschheßklujb. Am letzten Mittwoch
Loiilaubenschießklub wieder ein Preisschießen ah
Frau Gert « Braun -Eottschlak - Frankfurt , Fr°»
Wittner -Berlin , Frau P . Schwengers -ilerdiMi
von Steiger , hier , Frau von Reufville -DarmM
von der Mülhe -Mecklenburg , Herr von Mikusch-
Mllnchen Ehrenpreise gestiftet haften . Beschösse«
in einem mit einem DamenverlosungsschieW«
denen Vorgabeschießen 15 Tauben auf 15 Meter
nung . Preise errangen : 1. Herr v. Bonchof-̂
11 Treffer (Vorgabe 5) ; 2 . Herr Truelstn-
a . R ., 8 Treffer (Vorgabe 5) ; 3. Herr von Neust'
stadt , 7 Treffer (ohne Vorgabe ) ; 4. Herr von - .
Uerdingen , 7 Treffer (ohne Vorgabe ) ; 3. undi
Die Damenpreise gewannen : Frau von Bra
Frau Hayer -Josten -M .-Eladbach ; Frau E. ~
schall , Frankfurt und Frau Baronin Sensit st
Berlin.

Es wird nochmals auf die Oeffnung des ,
Schloß Friedrichshof am 15. und 16. ds. Mrs. st
der Volksspende für unsere Kriegs - und Zioü°
aufmerksam gemacht und geraten , die Besicht'
Samstag nachmittag oder Sonntag vormittvA
men . da wegen des Feldbergfestes der Andrang
rag nachmittag voraussichtlich ein sehr großer .
(Eintritt 1 Mk ., Kinder 50 Pfg ., Soldaten m

* Fliejgergefahr . Das Frankfurter Ponst
teilt folgendes mit : „Eingehende Nachrichten
Fliegergefahr wird sofort sämtlichen PoliM-
Wachen mitgeteilt . Diese sind beauftragt , I-
möglich die Nachricht durch Bekanntgabe an »ie
Straßenbahnwagen , Autos und Fuhrwerke l°-
Pastanten weiterzuverbreiten . Außerdem
öffentlichen Behörden , wichtige und grosige
lagen und Unternehmungen , Theater usw. sow
lich benachrichtigt . Andere BenachnchtMZ
Glockengeläute , Schießen , Sirenen und dergie»-
nicht für zweckmäßig erachtet . Es wird ttw
darauf hingewiefen , daß bei allen
Aufenthalt auf Straßen und Plätzen
mir geraten werden kann , möglichst in ve -
bleiben , bezw . in Käufer einzutret -en oder, N-
möglich ist, sich flach auf den Boden zu
unuyeuu emp |ui)ien , ot€ narurgemum ' Öl¬
drücken und nicht unnötig auf der Stra ^ .
Endlich wird ausdrücklich bemerkt,
für eine Frankfurt in absehbarer Zeit »r
gefahr vorliegen ."



.Kreis-Zeltung" « ad Homburg». d. Höhe. 14. Iutt ISIS.

„us. Der durch die Birkwild -Kommif-
' Ia '“neBebcIte Birkwildbestand betrögt zur-
us " ^ sitrgen in freier Wildbahn ungefähr
i«1”*! herein hirschgerechter Taunusjäger in

«5 Trtunue eingesetzte Muffelwild hat sich be¬
er fcrt den Oberförstereien Bad Hom-

und Cronberg sind zirka 40 Stück vor-

«.telverforgäng und Sommere,se . Ber-
Meinung geäußert , daß dre Ernah-

>ist Süddeutschland ganz besonders gun-
^ >!«balb von allen , die eine Sommerfr -'^
' un?< Siiddeutfchland zu bevorzugen fei.
> die LebeNsmirtelverhältniffe ganz
1l-?d Morddeutschland. Eine gewisse Knappheit
.ie in ° und Fleisch liegt eben überall vor.
* 5 3 *1« * tm Uebersluß schwelge, ist un-
- ^ kbertreibung. Die Fleischversorgung ist nur
-deT : \ rt Eiermangel in dem voralpren und
: stau" ' . ^ größer als im übrigen Deutschland;
nrn J  namentlich bei Seefischen, eine un-

Nor'ddeutschland, die Verteilung von
. e °lv " -rüchten ist die gleiche wie überall . Ee-
“nb Ä2land und vor allem in Bayern , das
' S"!!! l ftarfen Zustrom von Sommerfrischlern
^t Llond regelmäßig empfängt , wird sich die

aus diesem Grunde weit schwieriger gestalten

^deute Ä Ĵeder . der in die Sommerfrische
« in feine , . tg. « n « ir « - ,.

Dtitn auskommt: die Grundlagen dazu werden
^1e !tM °nd und Süddeutschland wohl dre gleichen

Stadtverzosaltung erreichen kann. Aus Ulm
,S „ . Als kleinen Beweis , wie hohe Preise am
>L ° arkr ohne jede Verordnung auf ein richtiges

^acht werden können, zeigt das Vorgehen der
-̂ kostetenh"ier im Kleinverkauf bis letzten Frei-
' m t°a das Pfund 70 bis 80 Pfennig , unter 70
L ^ en kine zu haben. Die mittags erscheinende

eine Anzeige der Stadtverwaltung , daß
Ln - den 10. d. Mts ab jedermann Kirschen vor-
mWitä ) für 50 Pfennig von der Stadt kaufen könne.
t*Li„v sväter lagen bei den Händlern rn den Aus-
' M den Kirschen Preiszettel mit 50 und 55 PfeMi-

£ Samstag war zu lesen, daß die von der Stadt
tat Kirschen ein getroffen seien und der Preis 40 Pfg.
m Flugs verschwanden die Preiszettel und die
£ kosteten jetzt beim Händler nur noch lO und t^
ia aber 45 Pfennig verlangte jetzt keiner mehr . Am

itaa gab die Stadt bekannt , daß Kirschen Jtt 20,
40 Pfennig von ihr verkauft werden , ^ n hiesiger
nd wachsen keine Kirschen, die Stadr muß sie von ans -,

lur Erinnerung gn die Gefechte vdn Afchafffe nbu rg
gaufach am 13. und 14. Juli 1866 fanden gestern an
mzelnen Stätten stille ernste Gedenkfeiern statt . Un-
iiihrung von Hauptmann a. D . Wald ^cker-Darin,tadi
,en sich die Vertreter der KriegerkaMerad,chaft „Ha,-
ii Begleitung von Bürgermeister Matt -Aschaffenburg
\em Vezirksobmann Runz -Würzburg des bayerischen
-er- und Veteranenbundes nach dem hiesigen Friedhof,
us den Soldaiengräbern und am Oesterreicher Denk-
kränze niedergelegt wurden . Sodann fiihren die
in. denen sich zahlreiche Veteranen von 1866 ange-
sen hatten, nach Laufach. Hier wurden ebenfalls an
zahlreichen Gräbern hessischer Soldaten Kränze m
hessischen Landessarben niedergelegt . An der Ehrung
Gefallenen beteiligten , sich neben Vertretern der
rischen Regierung auch Angehörige der hiesigen Garnl-
die anwesenden Veteranen und die Bewohner der be¬
iarten Orte Laufach Frohnhofen , Hein usw.
Die Frankfurter Strafkammer verurteilte den Metz-
etiter Philipp Abt . der durch den Landwirt Philipp
nnann in Preungesheim während der Wintermonate
En Frankfurter Vorotten Schweine zu Preisen hatte
uifen lassen, die über den für Frankfurt festgesetzten
stpreis durchschnittlich um 50 Pfg . das Kilo hinaus-
en. wegen Anstiftung zur Ueberschreitüng der Höchst-
* zu 1000 Mark Geldstrafe. Braumann wurde zu
Mar! verurteilt und als Verkäufer die Landwirte
W Erommet zu Bonames und Philipp Kühn - zu
mgeshenn zu 200 und 150 Mk. Drei weitere Ange-
ü erhalten kleinere Geldstrafen , zwei wurden freige-

Aus llab und Fern.
iranksurto. M ., 13. Juli . Die unhaltbaren fast skan-
' Zustände beim städtischen Kartoffelverkauf am

haben nun ein Ende gefunden . Statt der einen
eile für 450 000 Menschen richtet die Stadtver¬

waltung nun in allen Stadtteilen solche ein ; sie dezen¬
tralisiert und kommt damit einer seit Monaten immer
stürmischer erhobenen Forderung der Oeffentlichkeit nach.
Denn die Szenen , die sich täglich am Zollhof unter den
tausenden von Männern und Frauen abspiellen . spotteten
jeglicher Beschreibung. Durchschnittlich mußte jeder 3 bis
4 Stunden warten , eye er an die Reihe kam. Täglich gab
es Dutzende von Frauen und Kindern , die ohnmächtig von
der Rettungswache fortgeschafft werden mußten . Leider
hat sich die Stadt nicht genügend mit Kartoffeln vorge¬
sehen. 300 Zentner täglich Verkaufsmenge bedeuten durch¬
schnittlich 100 Gramm täglich für den Kopf , also wert , weit
ünter dem Durchschnittssatz. Die Stadt bezieht ihre Kar¬
toffeln gegenwärtig nur von den Hofbesitzern der Nach-

^Frankfurt a. M .. 13. Juli . Beim Baden im Osthafen
ertrank die elfjährige Schülerin Regina Wipprtch . 5 n
der Taunusanlage erhängte sich ein 70jahriger Schlosser¬
meister. - Ein junges Mädchen stürzte sich gestern abend
von der Wilhelmsbrücke in den Main . Der zufällig vorbe,-
fahrenden Rettungswache gelang es, die Lebensmüde aufs
Trockene zu bringen . , __

t Frankfurt a. Bl.. 13. Juli . Die Straßensammlung
zum Besten der Volksspende für die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen am 1. und 2. Juli ergab 72 525,81 Mk.,
eine Summe , die durch etwa 3000 Sammler aufgebracht

'' " ^ Usingen. 13. Juli . Wegen versuchter Ueberschrei-
tung der Höchstpreise für Heu verurteilte das Schöffenge¬
richt den Händler Moses Hirsch zu 500 Mark Geldstrafe.

t Bad Nauheim . 13. Juli . Die Eichener Strafkammer
verurteilte den Kupferschmied Berg zu drei Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverlust Berg hatte vor emtgen
Monaten das unbewohnte Hotel Kaiferhof fast völlig aus-
geplündert . Zwei Hoteldiener , die ihm Hilfe gelerste
hatten , erhielten je drei Tage Haft . Seine Frau wurde
wegen Hehlerei zu vier , seine Mutier zu zwei Wochen Ge-,
fängnis verurteilt.

f Wiesbaden . 13. Juli . In den städtischen Schlacht¬
häusern gab es dieser Tage Schneehühner zu verkaufen.
Stück um Stück 1,50 Mk. gegen 3,50 Mk. vor ewigen
Wochen. Doch die Wiesbadener erhielten von dem bil¬
ligen Geflügel recht wenig , denn der weitaus größte Teil
war entweder in die Hotelküchen gewandert oder an d e

Mainzer verkauft , die früher aufgestanden waren als
die Wiesbadener . .

+ Herbstein. 13. Juli Wegen seiner ausgezeichneten
Leistungen als Flieger wurde dem Söhn des Kirchenrech¬
ners Zimmermann , Offizierstellvettreter Zimmermann
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

-f Aus dem Odenwald , 13. Juli . Im Walde von Lutzel-
Wiebelsbach wurden zahlreiche Frauen und Kinder beim
Heidelbeerpflücken von einem Gewitter überrascht und
suchten unter Bäumen Schutz. Ein Blitzstrahl traf den
Baum , unter dem die Witwe Herrschaft mit .ihren drei
Kindern stand. Die älteste Tochter wurde auf der Stelle
erschlagen ein zweites Mädchen erlitt am Rücken,chwe.re
Brandwunden »das dritte kam mit leichteren Verletzungen
davon. Frau Herrschaft selbst wurde nur beraubt und er¬
holte sich nach kurzer Zeit wieder.

-f Aus Oberhessen. 13. Juli . Die Regierung zu Darm¬
stadt gab ihre Zustimmung , daß der Ertrag von hundert
Morgen Frühkartoffeln aus Oberhessen nach Mainz aus¬
geführt werden darf . Die Lieferung der Kartoffeln erfolgt
von nächsten Montag an . - _ Hot

f Aus dem Vogelsberg , 13. ^ uli . Queckborn ziel
das einzige Söhnchen des im Felde stehenden Kriegers
Rau in eine Dunggrube und erstickte. Die Leiche wurtr
erst am nächsten Tage gefunden.

-f Aus der Rhön. 13. Juli . Wegen Ueberschreitüng
des Züchtigungsrechts verurteilte die Fuldaer Straskam-
mer den 46jährigen Lehrer Dallwig aus Wickers zu 20
Mark Geldstrafe und Tragung der recht erheblichen Neben¬
kosten. Der Staatsanwalt hatte 75 Mk. Geldstrafebean¬
tragt . — Der Bergmann Friedrich Alt in Hainzell ver¬
unglückte bei der Abgabe eines Sprengschusfes tödlich.

t Schlüchtern. 13. Juli . Eier gübts im hiesigen Kreise
auf Anordnung des Kreisausfchusses . Der Erzeuger dar
nicht mehr als 15 Pfg . für das Stück fordern und der
Wiederverkäufer vom Verbraucher nicht mehr als 17 Pfg
— Wenn nur Eier zu haben wären!

-f Winkel m Rh .. 13. Juli . Eine seltsame Heilung
wird von hier berichtet . Im Schwesternhaus bekam em
Feldgrauer , der die Sprache verloren hatte , durch den bet
dem Sturz von einer Treppe etlitienen Schreck das ganze
Sprachvermögen wieder.

— München. 13. Juli . In Margreid im Etfchiale be,
Bozen fanden spielende Kinder eine Handgranate , die
explodierte . Eine Frau und zwei Kinder wurden getötet,
zwei andere Kinder schwer verletzt.

— Berlin , 14. Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
mitteilt , ist der Berliner Ferienreise -Verkehr gegen das
Vorjahr um 10 Prozent gestiegen.

— Posen, 13. Juli . In Erodzier bei Sosnowice äscherte
ein Eroßseuer 49 Wohnhäuser und 52 Scheunen ein.

— Bprn, 13. Juli . Rach Meldungen aus Venedig ist
auf dem Lido eine Feuersbrunst ausgebrochen , der bereits
das große Hotel Les Bains zum Opfer gefallen ist. In
Trescore Balneario bei Bergamo wurde eine Spinnerei
gleichfalls durch Feuer vernichtet . Der Schaden übersteigt
250 000 Lire.

— Bern, 13. Juli . Der „Temps" meldet: In der
großen Farbenfabrik von Dufour in Marseille brach ein
Eroßseuer aus , durch das die Fabrikanlage sowie das
Warenlager vollständig zerstört wurden.

Vermischte Nachrichten-
— Französisches Ehrengeleit für einen toten deutschen

Offizier. In einem Kriegsgefangenenlager in Deutsch¬
land starb dieser Tage ein aufsichtführender deutscher Offi¬
zier infolge Krankheit . Die kriegsgefangenen Franzosen
baten aus eigenem Antrieb , einen Kranz stiften und üch
durch Abordnung an der Trauerfeier beteiligen zu dürfen.
Dies wurde ihnen gern gestattet , und so kam ein merk¬
würdiger Trauerzug zustande ; voraus die Kapelle und
eine Kompagnie eines Jnfanterie -Ersatz-Bataillons , dann
der Leichenwagen, gefolgt von drei Kränze tragenden Sol¬
daten . Von diesen war aber einer ein französischer Alpen¬
jäger . der einen mit einer großen blau -weitz-roten Schleife
gezierten Kranz hinter der Leiche des deutschen Offiziers
hertrug . Dann kam ein General mit dem Pfarrer und
zahlreichen Offizieren und zum Schluß eine Kolonne von
etwa 100 Franzosen . — Gewiß ein Bild schöner Mensch-
lichkeit. ^

— Totschlag wegen verweigerter Kartoffeln. In Nürn¬
berg geriet der Tagelöhner Hasenstab mit dem Haus¬
meister Raub in Streit , weil letzterer keine Kartoffeln
mehr zu verkaufen hatte . Hasenstab, der angetrunken war.
wurde schließlich so wütend , daß er mit seinem Taschen,-
messer in rohester Weise auf Raub einstach. Der Verletzte
starb bald darauf . Eine Haussuchung bei Hasenstab er¬
gab, daß der Mann auf Tage hinaüs mit Kartoffeln ver-
örgt war.

— Kreyzoitterplage im Spessart. Kreuzottern in unge¬
wöhnlichen Mengen find im Spessart aufgetreten . Bei Orb
wurden in einer Woche allein über 600 dieser Giftschlangen
getötet . Verschiedene Gemeinden zahlen für jede einge¬
lieferte Otter eine Mark Fanggeld . Schönes Frühjahrs-
meit er hat die Entwicklung der Schlangenbrut sehr be¬
günstigt.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgenmusik an den Quellen von 1%  bis 8y2 Uhr.
Freitag:  Militärkonzerte , Kapelle Ers.-Batl . Res.-Jnf .-

Regts . Nr . 81. Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus-

thaeter abends 8 Uhr : „Die Liebesinsel " . Lustspiel
in 3 Akten.

*

Kurbaus ‘Konzerte.
Samstag , den 15. Juli , Morgenkonzert an den Quellen

von 7V2—S'A Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral Sollt ' ich meinem Gott nicht singen. 2. Fahne
vor !, Marsch (Eilenburg .) 3. Ouvertüre zu Lysistrata
(Lincke) . 4. Immer oder Nimmer , Walzer (Waldteufel ) .
5. Frühlingslied (Mendelssohn ) . 6. Präludium , Chor und
Tanz a. d. Operette Das Pensionat (Suppe ) .

Nachmittagskonzert von 4—5V2 Uhr . Leitung : Herr
Kapellmeister Schulz . 1. Unter dem Doppeladler . Marsch
(Fr . Wagner ) . 2. Ouvertüre z. Oper Hans Sachs (Lori-
zing) . 3. Lichtertanz der Bräute von Kaschmir (Rubin-
stein) . 4. Fantasie a . d. Oper Die verkaufte Braut
(Smetona ) . 5. Walzer a . d. Operette Der Graf von
Luxemburg (Lehar ) . 6. Ave Maria (Schubert ) . 7. Orren-
talischer Zug (Blon ) .

Abends von 8(4—10 Uhr . 1. Spanische Lustspiel-
Ouvertüre (Keler -Vela ) . 2. Der Brantraub (Ingrids
Klage ) , Arabischer Tanz a . d. Musik zu Peer Eynt (Erreg ) .
3. Reverie (Vieuxtemps ) . 4. Potpourri a . d. Operette Ern
Walzertraum (O. Straus ) . 5. Vorspiel z. Oper Melusine
(Erainmann ) . 6. Edelweiß v. Semmering , Fantasie für
Trompete (Hoch) ; Herr Karl Wegewitz. 7. Walzer a . d.
Operette Die ideale Gattin (Lehar ) . 8. Balletmusik a. d.
Op . Die lustigen Weiber von Windsor (Nicolai ) .

Im Kurhaustheater abends 8 Uhr : „Die Liebesinsel " .
Lustspiel in 3 Akten.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

= Beilmittel: =
Künftlicbß tiöhenfonne— Rot-, Blau-, weWcßl.

Os5illieren9e Ströme— Diathermie.
•$3Beilanjeigen: ^

Herc- Leber, Magen-, Nieren-, Lungen-, Nernenleigen - Neuralgie
31 ctiias öilenh- u. mushelrheurnatisrnus - ßichf - Bron-

chiaÖarrhe - Bleichtucht - Blutarmut - fnfdie un9 alte
SS - Appetit- U. Schlafloliaheit - ßdmorrhoiflen -
Luunoen tlautfcranUheiten.
Reben ieöer Kur?u gebrauchen. Erfolge wo anöere

IRethoöen versagen.
Die Heilmittel sing von 3er ßomburger un3 Oberur(eler Kranhenttatte zur är?(l. Verorönung zugeisffen.

3nt Schreibhilfe
junges Mädchen gesucht. Vorzustellen
vormittags oder abends nach 8 Uhr.

Mtrfiitltmi Mn-Wich.

Beamter sucht
4-Zimulerwohuung
mit Zubehör ev. mit Gartenanteil
zum 1. September. Offerten mit
Preisangabe an die Expedition des
Blattes unter P . S . 50.



Nr. 163.

Abgabe v. Fleisch 11. Butter
b-s | ') Ä rs s ^bet Woche vom 17 _ 23 h£ sro+s rt1tc Kn ra »utter wahrend
rechtigte Person festgesetzt. ^ " ®ramm fur  i cbc  bezugsbe-

Bad Homburg v. d. Höhe, den 14. Juli 1916.

Dev Magistrat.
_Lebensmittel -Versorgung.

Mehrere kräftige Leute für
Strecke narbeit

auf längere Zeit gesucht.
Frankfurter Lokalbahn Akt -Ges.

Versteigerungen
ihätznnneii von lWnhiHo» j _ .. . . .

..Kreis -Zeitung " Bah Hambulrg v. d. Höhe,
14.

iohmmgs- Anzeige,
Moderne 8 -Zin » ner - j_

Wohnung »-s.-»-°d
mit Gartenanteil in meiner Villa Frankfurter * * *>' ’ abgeschlossener ,
Landstriche 80 zu veruipten . Mansarden per l.

_ Elisab ethNäheres Chr . Lanz,H Bauunternehmer.

sofortige Abrech

und Abschätzungen von Mobilien Schäden aiia*

ledigungen von Pfaudverkäuf . , MachLL ^lui^ f Msse Er:
ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel - egen

nung.
Lagerung and Aalhewahrung von Mobilien, Wertgegenstand. e,r „ ,

günstigen Bedingungen überniS ' '

August Herget,
p , u , Taxator nnd beeidigter Auktionator.
Bad Homburg v . d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43 . Telefon 772

Untere IDaffenerfölge
Uttfofnnt © ie „tu besten mittels unseres

ttriegs - lMsZ ==
(geheftet 29 Karten)

JKSÄWäÄB
gedruckt, so daß ?T

Sronfneränaerungen nach Sen m.T.B.-nactiriihfen
_ selbst anschaulich eingetragen iverden können.

Eine schöne

# Zimmerwohttung .4Zimmerw.
z -rdin »ndDr »b? 4S Ist sür ^ l" " uli s ." "A « « - rnÄlm 8 nbchSr ' Z ' >
zu vermieten . Näheres beliebe man Louisen- " vermieten ' " "»d
flvofee 107 p , zu erfragen . t
- _ _ -

•">Zimmerwohuuna ^ ,,,c  Evohs.
. y* , ^ * " * " * *r § im zweiten Stock an rubia - cr̂ ^

und Zubehör zum Preise von 700 Mk . per Metzaerri »  V “*' *
1- Jul , zu vermieten . Näheres zu erfragen - _ ^er " Louis ^

Thomasstr . 12  parterre . dkL

In unserem Hau,e Kirdorferstratze 1 zwei grof;e Zimmer im ersten

4 öimmer-roofinung
""* """>> Zul'ehdr im i . Stock, perl.  fVuIiI_ L"«isenhê r
z» vermieten . , —r — --

SdiahalBiieii-& fpH/rrnenfntirih.innnus'
W. Spies & Co ., G. m. b. H.

. M M t limti
* “* e' Kammer Zubehör , eleetr
für den Sommer oder per
möbliert zu vermieten . Pro m»«.

Zwei schöne
4 -Zimmerwohnnngen I möblierte

Pa » . ». I . s . °ck mit R - d. G - - ' « VNtiei re , jtl
Zubehör , ev. sofort zu vermieten , kann auch " bne Küche, svwie auch,
zusanimen abgegeben werden . I " ' ^r "" t elektrischem Licht, Gas

Näheres Näheres Louisenstr . 127 , 2 . - | 6IB>a °^ "Ueben Dorothee»
Gut möbliertes^

Schöne Wohnnna
I dritten a ft  o,

8F " Hfi, « “ 2 ■* « ch g- T .
«P - » . u - rfr . ,en « ÜU.. ua . Pe » r 5 J —- * * * * * *  »

IsS^ Makulaturvapi^
arfi . rf, gl .UelDetntrape 12 . | bil| ig , t „ t , r Kr . i,w, M ™«" „ al

Preise für I

4 -Zimmevtvohnttttg
mit Balkon , nebst Küche, 2  Mansarden , 2
Keller , Gas , U. Stock , zn„r I . Oktober zu
vermieten . Preis 70 « Mk . 6

Elisabethenstraste 52.
Zu erfragen Ludwigstraste 14.

4 Zimmerwohmmg
nebst Zubehör im ersten Stock sofort zu ver-mieten. 0

__ Louisenstr aste 189.

4 Zimmer Wohnung
'" öden , eingerichtet mit Veranda in der Nähe
des neuen Kurparks mit 1. Oktober zu
vermieten . Näheres ^

Gymnasiumstraste 2 «.

Möbl . Zi ...«
iviort zu vermieten

_ Louisenstraf

Nähe des Bahn
gröstere Stallungen mit alle», g.
z» Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten
^ . . ^ JeauKofler.
Ferdiannds -Anlage 21 . xu

Suche zum I. Ol
3 -Zimmsrwoh,
mit Zubehör . Angebote
angabe unt . K . 4  an dich
stelle dieses Blattes.

Rasieren .
Haarschneiden
Bartschneiden

Mk.

Karl

Kopfwäschen
. » — »30

Pren-Ermässlgnug bei Kaiieu zu lg Nummeru.

Isohlägep , Louifenff rafip 87. Telefon 517.

Landgrafl . Hess . Gönn.
Landesbank

- Hamburg ir. d . H . ■ _
Vorschüsse auf Wertpapiere : : Discoatiernng von WechselnEröffnung ™„ „, d

A„- und Verkauf ' «n Wertpapmren . a .tcks uud Wechseln

Wmi *e7„“ ; “ ‘ iTr - " " " Wer,M" ,r " aaa Werlsaeheu.
? . —“ ,n unsep ei * teuer - und ein¬
bruchssicheren Stahlkamm er.

Kirchliche Airzeig,
Gottesdienst in der Erlöser

Am 4. Sonntag n. Trinitatis , de,
Vorm . 8 Uhr

Christenlehre für die Konfirmanden
Pfarrer Wenzel.

Vorm . 9 Uhr 40 Min .: Herr D
hausen (Math . 5, 13 - 16

Vormittags 11  Uhr : Kindergstt
füllt während der Ferien c

^ends 7 Uhr45 Min . : Herr Pfar
(Jer . 30 , 11 ).

Mittwoch , den 19 . Juli abends i
Min . : Kirchl. Gemeinschaft . Kir>
Donnerstag , den 20 . Juli abends ^
Illin . : Kriegsbetstunde mit anfchl

mahlsfeier.

Gottesdienst in der ev. Gedüch

Am 4. Sonntag n. Trinitatis , den
Vormittags 9 Uhr 40 Miu

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch , den 19, Juli abends

20 Min . : Kriegsbetstundl

Gottesdienst der israelitische»
Samstag , den 15 . Juli 19

Vorabend 83/4
Morgens 7 ' /z Uhr-
Morgens 10  Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Sabbatende IO 33 Uhr.

An den Werktagen:

-" '-raniwontrcher 7' p- akteur C. streudenmamr , Bad Homburg r> d. H.
%Ttia « -rlag derHofbuchdruckeret ^  I .Echick * 06«.“

Morgens 6 1/* Uhr.
Abends 8 1/* Uhr.
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